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Bam Reichstage. 


58. Sitzung vom 12. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Förſter 
Meter, betreffend Aufheb ang des Impfgeſetzes von 


1874, in Verbindung mit dem faſt gleichlautenden 
Antrag Blos und Genoſſen. 

Abg. Förſter (Antif.) befürwortet ſeinen Antrag. 
Das Impfgeſetz übe einen unberechtigten Zwang aus 
And ftelle ſich als ein Mißgriff bedenklicher Art dar. Die 
ihm zugeſchriebenen Erfolge habe es nicht, die Ab⸗ 
nahme des Pocken⸗Krankheiten ſei nicht lediglich auf 
die Impfung zurückzuführen. In der Schweiz ſei 
denn auch der Impfzwang unter dem Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung in 15 Kantonen aufgehoben worden. 
Eine genaue Statiftit würde darüber keinen Zweifel 
laſſen, daß die Impfſchädigungen weit zahlreicher 
ſeien, als die Anhänger des Impfzwanges es 
glauben. 

Abg. Reißhaus (Sozd.) weiſt auf den allge⸗ 
meinen Widerſpruch hin, dem noch kein Geſetz in ähn⸗ 
licher Weiſe begegnet jet. Die Petitionen gegen das⸗ 
ſelbe hätten 1874 begonnen und ſeitdem nicht nachge⸗ 
laſſen. Beſonders ſcharf zu verurteilen ſeien die 
Strafen wegen unterlaſſener Impfung, die Einſperrung 
im Falle der Uneinziehbarkeit der Geldftrofen. 

Abg. Kruſe (natl.) erklärt, daß alle Fachleute 
ber feſten und gewiſſenhaften Ueberzeugung feien, daß 
die Impfung notwendig und nutzbringend ſei. Eine 
Verweiſung an die Kommiſſion ſei unnötig, man ſolle 
beide Anträge einfach ablehnen. 

Abg. Langer hans (freif.) vertritt denſelben 
Standpunkt. Er bittet um Beſtehenlaſſen des Impf⸗ 
zwanges. 


und bittet, ein jo wertvolles Schutzmittel wie den 

Impfzwang aufrecht erhalten zu wollen. Die lebende 
Generation kenne garnicht das Elend, was früher 
durch die Pockenerkrankungen über das Land gebracht 

worden fe. Es werde Alles geſchehen, Impf⸗ 

ſchädigungen zu verhüten. Es werde Alles geſchehen, 
damit überall unverfälſchte Lymphe zur Anwendung 
kommt. Redner hält es für unverantwortlich, dieſe 
beſtehende Schutzwehr aufzuheben und dem früheren 
Elend wieder Raum zu ſchaffen. 


Nach Schlußworten des Abg. Reizlaw und Förſter 
wird der Antrag auf Kommiſſtonsberatung abgelehnt. 
Die Vorlage kommt demanch zur 2. Leſung, an das 
Plenum. 


Nächſte Sitzung Freitag: Kolonialetat. 


Teuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
30.) (Fortfegung.) 


Rahel hatte nur noch eine Empfindung — 
fort — der Boden brannte unter ihren Füßen 
— fort, um nie mehr die Schwelle dieſes 
Hauſes zu betreten. Julie wollte ſie zurück⸗ 
rufen — eine Erklärung herbeizuführen — 
doch Rahel ließ ſich nicht halten, wie eine Ver⸗ 
folgte eilte ſie hinaus. 

Und dann mußte Albrecht mit anſehen, 
daß ſie, vor der er am liebſten niedergekniet wie 
vor einer Heiligen, ſein Haus verließ, ge⸗ 
demütigt, beſchimpft in ihrem höchſten Gut, 
ihrer weiblichen Ehre; er mußte es dulden 
ohne ein verſöhnendes oder tröſtendes Wort — 
das unter dieſen Umſtänden nur eine neue 
Beleidigung geweſen wäre. Und nur mit über⸗ 
menſchlicher Anſtrengung gelang es ihm, ſich 
zu beherrſchen. 5 

Als Rahel gegangen war, traf das unſelige, 
kranke Weib da vor ihm ein ſchrecklicher Blick. 
„Das war eine Heldenthat, wie ſie nur der 
Abſchaum Deines Geſchlechtes fertig bringen 
konnte; war bis dahin noch ein Reſt von 
Achtung oder Rückſicht in Dir vorhanden, fo 
iſt er ausgelöſcht in dieſer Stunde, die uns 
nachhaltiger trennt, als eine Scheidung es ver⸗ 
mag. Du wollteſt mich ins Herz treffen, das 
iſt Dir gelungen; Du wollteſt aber auch das 
reine, unſchuldige Mädchen herabreißen von 
dem Piedeſtal, der ihr gebührt, und das iſt 
Dir nicht gelungen. Du konnteſt eine Rahel 
Erichſen beſchimpfen, aber nicht vernichten, un⸗ 
berührt ging ſie aus dieſem ſchmachvollen Auf⸗ 
tritt hervor, auf Dich allein fällt der Schmutz 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
41. Sitzung vom 12. März. 

Am Miniftertiihe: Freiherr von Hammerſtein, 
Dr. Miquel und Kommiſſarien. 

Der Etat der Anſiedlungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen ſteht, in Verbindung mit der 
Denkſchrift über die Ausführung des Anſiedlungsgeſetzes 
zur Spezialberatung. 

Die Budgetkommiſſion beantragt, den Etat unver⸗ 
ändert zu genehmigen und die Denkſchrift durch 
Kenntnisnahme für erledigt zu erklären. 

Von den polniſchen Abgg. Motty und von 
Brodnicki liegt ein Antrag vor, die Regierung zu 
erſuchen, die Aufhebung des Anſiedlungsgeſetzes in die 
Wege zu leiten. 

Abg. v. Brodnicki (Pole) befürwortet ſeinen 
Antrag und betont ſodann, ſeine Freunde würden 
dieſen Antrag alle Jahre wiederholen. Er beantrage, 
das Gehalt des Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion 
zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Mizerski (Pole) bezeichnet die gegen 
die Polen angewendeten Maßnahmen als nicht ſegens⸗ 
reich. Dieſe Geſetze wirkten ſchädlich. Das Anſiedlungs⸗ 
geſez baue eine große Scheidewand zwiſchen Polen 
und Preußen. 

Abg. Seer (ntl.) ſpricht für die Bewilligung des 
Etats und gegen den Polenantrag. 

Abg. Glebocki (Pole) bezeichnet dieſe Polen⸗ 
debatten als eine Art politiſcher Verdauungsbeſchwerden. 
Man erhebe die ſchwerſten Beſchuldigungen gegen den 
polniſchen Adel, aber das Geſetz treffe den Polalschen 
Kleinbauer und Arbeiter und vertreibe ſie von der 
Scholle. Redner verſichert ſchließlich, die Polen würden 
die jetzige Art des Germaniſirungsſyſtems mit aller 
Zähigkeit bekämpfen. 

J 


5 1 — a E  " 
Der Etat der Staatsſchulbenverwaltung wird be: 
battelos genehmigt. f 

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung liegt 
ein Antrag des 

Abg. v. Dobeneck (k.) vor, wonach die Ne⸗ 
gierung erſucht werden ſolle, die königliche Vollziehung 
des vom Landtage angenommenen Geſetzentwurfs, betr. 
die Aufhebung der Rückzahlungs verpflichtung der 
Grundſteuerentſchädigung herbeizuführen. 

Nachdem Abg. Jürgenſen (stl.) erklärt, er 
werde dieſem Antrage zuſtimmen, wird der Antrag 
v. Dobeneck (k.) zurückgezogen. 

Abg. Groth (untl) bezeichnet die Aufhebung der 
Rückzahlungspflicht für eine Forderung der Gerechtigkeit. 

Miniſter Dr. Miquel bemerkt, die Annahme des 
Geſetzentwurfes des Landtages ſei wegen der 
Konſequenzen ſehr gefährlich; man würde zu einer 
allmählichen Aufrollung der ganzen Steuergeſetzgebung 
kommen. Eine Genehmigung des vom Landtage 


der Welt, mit dem Du fie bewerfen wollteſt! 
Du biſt von heute an tot für mich, wie ich es 
für Dich ſein werde.“ 

Julle ſchrie auf und ſank bewußtlos auf 
einen Divan. 

Albrecht ſtürzte nach feinem Zimmer und 
ſchloß ſich ein. Was nun? Das elende Daſein 
weiter ſchleppen, oder kurz entſchloſſen das Ende 
herbeiführen? Gab es keinen Hoffnungeſtrahl 
für ihn — keinen lichten Punkt in dem ſchwarzen 
Nebelmeer der Zukunft? 

O Gott! Wohin vermag das Weib den 
Mann zu bringen! In Wahnſinn, Tod und 
Verzweiflung. Blieb jetzt noch etwas anderes 
übrig, als der erlöſende Tod? 

Und dann erſchien vor der von Sturmflut 
umnachteten See ie des unglücklichen Mannes 
ein helleres Bild, er ſah Rahel, den hilfloſen, 
thränenſchweren Blick auf ihn gerichtet; und er 
ſchämte ſich der Thränen nicht, die bei der 
Erinnerung daran die eigene Wimper netzten; 
ſie würde klaglos leiden, ſtandhaft tragen, was 
der erbarmungsloje Feind ihr zugefügt. All⸗ 
mählich wurde er ruhiger; der Gedanke an 
Rahels Lichtgeſtalt beſänftigte die erregten 
Wogen feines Geiſtes, er durfte nicht ſchwächer 
ſein, als ſie. 

Unterdeſſen verfolgte Rahel eilig, das Haupt 
geſenkt, wie un' er einer unſichtbaren Laſt, den 
Strandweg nach Haraldsholm; als ſie wußte, 
vom Schloſſe aus nicht mehr geſehen zu werden, 
ſetzte fie ſich auf einen Stein am Wege und 
weinte, weinte, als fließe ſtatt der Thränen 
Blut aus ihren Augen. 

Sah nicht alles ringsumher verändert aus, 
das Meer, die eintönigen Farben in der er⸗ 
habenen Einſamkeit, die ganze Welt? Sie war 
ſchuldig, weil ihre Gedanken ſich mit dem 
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8. 
Zeitungen. 


angenommenen Geſetzes ſei jedenfalls nicht in Ausſicht 
zu ſtellen. 

Die Poſition „Betrag der zurückerſtattenden Grund⸗ 
ſteuerentſckädigungen 1000000 Mk.“ wird genehmigt, 
desgleichen der Reſt des Etats. 

Nächſte Sitzung Freitag: Reſt des Etats und 
Interpellation Ning (k.) betr. Maßregel gegen die 
Einſchleppung von Viehſeuchen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März. 

— Der Kaiſer konferirte geſtern mit 
dem Staatsſekretär Frh. v. Marſchall und hörte 
ſpäter einen Vortrag des Kriegs miniſters. 

— Der Prinzregent von Bayern 
vollendete geſtern ſein 75. Lebensjahr. In 
München fand große Reveille und Parademarſch 
der Truppen ſtatt. In Berlin wurde am 
Mittwoch im Kaiſerhof ein größeres Feſtdiner 
abgehalten, kei welchem der bayeriſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld den Vorſitz führte. Der 
Kaiſer ließ aus Anlaß des Geburtstages zur 
geſtrigen Frühſtückstafel zahlreiche Einladungen 
ergehen, insbeſondere an die Herren der 
bayeriſchen Geſandtſchaft. 

— Die Feier zur Erinnerung an 
das 275jährige Beſtehen des 1. heſſi⸗ 
ſchen Infanterie- (Leibgarde⸗) Regiments 
Nr. 115 wurde in Darmſtadt am Diens 
Abend durch einen Komm N 
und der olten Her 


er 


Wilhelm von Heſſen teilnahmen. 
Vormittag fand vor dem Großherzog auf dem 
Paradeplatz die Parade des Reglments ſtatt. 
— Der Geh. Medizinalrat Profeſſor Ernſt 
Ley den iſt, wie verlautet, vom Kaiſer geadelt 
worden. 1 
— Der deutſche Botſchafter in Wien, 
Graf Eulenburg, iſt am Donnerstag in 
Berlin angekommen. Die Vermutung, der 
Botſchafter könnte zu politiſchen Zwecken aus 
Anlaß der Anweſenheit des Grafen Goluchowski 
nach Berlin berufen fein, beſtätigt ſich nicht; 
Graf Eulenburg hat mehrtägigen Urlaub ge⸗ 
nommen, um der Hochzeit des Flügeladjutanten 
des Kaiſers, Grafen v. Moltke, beizuwohnen. 


Baron von Ravens beſchäftigt hatten, wie es 
nicht ſein ſollte, doch ſo vernichtend durfte keine 
Strafe ſein, nachdem ſie ſelbſt ſich ſchon geſtraft. 
O mein Vater, wie recht thateſt Du, mich vor 
der Welt zu warnen und zu behüten, ſie iſt 
ſchlecht, und ich fürchte, Leonore, Du wirſt in 
ihr zu leiden haben. Mein Vater! Die ver⸗ 
floſſene Stunde hat mich Dir für immer ge⸗ 
geben, ſo lange Gott Dich mir erhält, bleibe 
ich Dein Kind. 

Und Rahel nahm ſich vor, zu Haufe nichts 
von dem entſetzlichen Erlebnis zu erzählen, das 
am beſten verſchwiegen auf dem Grunde ihrer 
Seele ruhte. — — 

Mehrere Wochen vergingen, Albrecht war 
in Begleitung ſeiner Frau und Lilly nach Berlin 
zurückgekehrt, Eugen befand ſich allein auf der 
Ravensburg; das behagte ihm nun freilich gar 
nicht, um ſo weniger, als Nicolaus Erichſens 
Hartnäckigkeit ihn zu einer Reſerve im Verkehr 
mit Leonore zwang, welche die ſonſt ſo ſchöne 
Brautzeit zu einer freudloſen geſtaltete und ihn 
veranlaßte, die notwendigen Vorbereitungen für 
die Hochzeit, ſoweit es anging, zu beſchleunigen. 
Außerdem konnte Eugen ſich der Gewißheit 
nicht länger verſchließen, daß betreffs der Steif- 
heit ſeines Armes durchaus kein Fortſchritt zum 
Beſſeren eingetreten und er wahrſcheinlich zum 
ferneren Dienſte untauglich ſein würde: das 
erheite te ſeine Stimmung keineswegs; denn er 
beſaß nicht die geringſte Neigung für irgend 
einen anderen Beruf, dem er ſich hätte widmen 
können, da er nach ſeinem Austritt aus dem 
Militär immerhin Anſprüche auf eine Zivilver⸗ 
ſorgung erheben durfte. War fein Vermögen 
zur Zeit auch noch ein beträchtliches, ſo hatte 
doch der Pferdeſport und andere Extravaganzen 
ſchon eine ziemliche Breſche hineingeſchlagen, 
ſo daß er ſich gezwungen ſah, um aus zukommen, 


te 


Mitwoch 


— In der geſtrigen Sitzung des Reichs⸗ 
tages erſchien in der Kaiſerloge in Begleitung 
des Staats ſekretärs v. Bötticher und des öſter⸗ 3 
reichiſchen Botſchafters Szoegenyi der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Goluchowski auf kurze Zeit. Derſelbe 
fand übrigens ein faſt leeres Haus, da den 
Verhandlungen nur etwa 40 bis 50 Abgeordnete 
beiwohnten. — Mittags wurde Graf Golu⸗ 
chowski von der Kaiſerin Friedrich empfangen 
und folgte abends einer Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers zum Diner. 

Durch den zwiſchen dem Grafen 
Goluchowski, dem Reichskanzler Hohenlohe und 
dem Staatsſekretär Marſchall ftattgehabten regen | 
Meinungsaustauſch iſt, wie zuverläſſig verlautet, 
die zwiſchen den genannten Staatsmännern 
bereits beſtehende Uebereinſtimmung ſowohl in 
Bezug auf die wechſelſeitigen Beziehungen 
Oeſterreichs und Deutſchlands als 
auch hinſichtlich der allgemeinen Lage noch be⸗ 
feſtigt worden. f 

In der geſtrigen Bundesrats 
ſitzung wurden bie Vorlagen, betreffend den 
Entwurf von Vorſchriften über die Abgabe 

ſtark wirkender Arzneimittel fo 
die Beſchaffenheit und nung 

ale unb 


— Dem Wbge 
Gefegentwurf betreffend die Regelung bi 
Richtergehälter und die Ernennung der Gerichte { 
aſſeſſoren, ferner ein Antrag Wallbrecht (nl) 
betreffend die Einführung von Ortsſtatuten zur 
Sicherſtellung der Forderungen für Lieferungen 
und Arbeiten bei Bauten und ein Antrag von 
Mendel⸗Steinfels (k.) betreffend die Er 
wäſſerungsverhältniſſe in der Stadt Leipzig zu⸗ { 
gegangen. a 

— Den Zoll auf Quebrachoholz 
hat, wie nach dem „Hamb. Corr.“ beſtimmt 
verlautet, der Bundesrot einſtimmig abzelehnt. 
In den offiziöſen Berichten über die Beſchlüſſe 
des Bundesrats iſt davon bisher nichts mit⸗ 1 


geteilt worden. 


vor allem das mit Vorliebe belriebene hohe 
Spiel fortan zu meiden. 

Endlich war der Konſens vom Regiments⸗ 
kommando eingetroffen, das Aufgebot konnte 5 
beſtellt werden, und eines Nachmittags machte 
ſich Fräulein Jutta auf den Weg nach Weſt⸗ 
lund, um Rückſprache mit Paſtor Berg zu 
nehmen, welcher ſeit der letzten Zeit nicht mehr 
nach Haraldsholm gekommen war; Frau Berg 
empfing die alte Freundin mit niedergeſchlagener 
Miene — ſie grämte ſich heimlich um den 
Sohn. Kein Wort der Klage kam über ſeine 
Lippen; dem erfahrenen Mutterauge aber ent⸗ 
ging es nicht, wie der Schmerz in ſeinem 
Innern zehrte und die Lebenskraft unmerklich 
untergrub. 

Um ſich abzulenken, ſuchte er nach Zer⸗ 
ſtreuung und das hatte ihn dahin gebracht, ſich 
aufmerkſamer mit dem Wohl des Einzelnen der 
Gemeinde zu beſchäftigen; dadurch und indem 
er jene hochtrabende Miene amtlicher ſe ' bſtge⸗ 
ſchaffener Unnahbarkeit vermied, trat er ihnen 
menſchlich näher und gewann günſtigeren Ein⸗ 
fluß auf ihre Lebensweiſe. Nicht nur reden 
und fordern, ſondern auch handeln und geben, 
das war ein Austauſch, der ihm den Beruf 
harmoniſcher geftaltete und das gewährte, was 
er gewünſcht, erziehend auf feine Pfarrkinden 
einzuwirken. — Dennoch war er zur Zeit weit 
davon entfernt, ſelbſt hierin volle Beftiedigung 
zu finden. 

Fräulein Jutta brachte ihr Anliegen möglichſt 
zart vor — klagte auch über die traurige 
Brautzeit der armen Leonore; nichts hätten die 
Verlobten voneinander, als hin und wieder 
einen Spaziergang im Buchenwäldchen, oder 
ein verſtohlenes Plauderſtündchen — der Bruder 
ſei nun einmal dagegen; und der gute 
Apel, welcher in Böhmen weile, könne nicht zur 


— Der Reichstagsabgeordnete für Halle⸗ 
kreis, Dr. Alex. Meyer hat, wie die 
. Korr.“ ſchreibt, auf die Zumutungen der 
rfabriken ſeines Wahlkreiſes, feine ab⸗ 
ende Stellung zur Zuckerſteuervorlage auf⸗ 
sugeben, ein Schreiben gerichtet, in dem er mit 
aler wünſchenswerten Beſtimmtheit erklärt, daß 
ihm das unmöglich ſei. Kürzlich hatte die 
Wablprüfungstommiffion beſchloſſen, keim Plenum 
die Ungültigkeit der Meyer'ſchen Wahl zu kean⸗ 
wagen. Die Zuckerinduſtriellen hofften alſo 
Herra Dr. Meyer durch die Drohung, nicht für 
e Wiederwahl zu ſtimmen, einſchüchtern zu 
können. Herr Dr. Meyer aber antwortete: 
ein Mandat anzunehmen, um Anſchauungen 
zu vertreten, die nicht die meinigen ſind, iſt mir 
unmöglich." Die wahrheitsliebende „Deutſche 
Tageszeitung“ hat dagegen die Dreiſtigkeit, zu 
ſchrelben: „Dr. Meyer hat darauf (auf die 
Borkellungen der Zuckerinduſtriellen) hin aus⸗ 
weichend geantwortet.“ 

— Der Berfuh der Agrarier, die 
Bauern Rheinheſſens für den Bund der 
Landwirte zu gewinnen, iſt kläglich geſcheitert. 
Zoſeaheim fand eine Verſammlung ſtatt, 
die nur von 50 Perſonea beſucht war, obwohl 
die größten Anſtrengungen gemacht waren, die 
Landleute heranzuziehen. Der pfälziſche Bündler⸗ 
aglator Lucke⸗Paterhauſen hielt eine agrariſche 
Öesrede ſchärfſter Art, aber das praktiſche Er 
dens der Verſammlung teftand darin, daß 
wei garze Bauern ſich in die Mitgliederliſte 
einzeichneten. 

— Am Mittwoch Abend wurde in Berlin 
Verſammlung zur Gründung eines 
Säugverbandes gegen agrariſche 
bbergriffe“ abgehalten. Der Name wurde 
Antrag des Abg. Röſicke gewählt. Der 
bel dent der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
inſchaft, Herz, präſidirte der Verſammlung. 
In er Debatte beteiligte ih auch Dr. Bam⸗ 
berger. Ohne daß über die Frage der Be⸗ 
ung weiter abgeſtimmt wurde, wurden 
as Komitee folgende Herren in Vorſchlag 
acht: Geh. Kommerzienrat Herz, Direktor 
pf, Dr. Ludwig Bamberger, Eiſenbahn⸗ 
or Karl Schrader, Generalkonſul Eugen 
m, Generaldirektor Röſicke, Stadtrat Dr. 
Weisert, Büſing⸗Schwerin, Generalkonſul Lür⸗ 
aun Bremen, Kommerzienrat Kühnemann⸗ 
in, Bankdirektor Thorwart⸗Frankfurt am 
Main, Fabrikant Funk⸗Frankfurt a. M., Geh. 

 KRommerzienrat Damme Danzig, Geh. Kommer⸗ 
it Siegle⸗Stuttgart, Admiralitätsrat Ritz⸗ 
aun⸗Königsberg, v. ä Geh. 

nerzienrat Michel⸗Mainz. — Wle die 

„b. Korr.“ hört, find bereits eine große Zahl 

von Beitritts erklärungen, auch von auswärts, 

zu dem „Gegenbund gegen die agrariſchen Aus⸗ 
ſcreltungen“ eingelaufen. 

— Der im Kolonialamt früher thätig 
seneiere Bauinſpektor Schran ſollte ſich 
Donnerstag vor der Disziplinarkammer in Pots⸗ 
zam verantworten. Er war zu dem Termin 
nicht erſchienen, weil er ſeit dem 27. September 
„ flüchtig iſt und wegen Unterſchlagung 
ieflich verfolgt wird. Der Staatsanwalt 
benniragte gegen Schran die Dienſtentlaſſung, 
auf bie der Gerichtshof nach kurzer Beratung 
erkannte. 
wire 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Judapeſter politiſche Kreiſe behaupten, 


chere Anzeichen zu haben, daß der Kaiſer 
Joſef bei ſeiner Zuſammenkunft mit der 

in Viktoria feinen ganzen Einfluß geltend 
—— ——— —— — 
mung kommen — mit der Hochzeit ſelbſt 
ſehe es am ſchlimmſten aus. Nicolaus 
volle fie felbftverftändlih nicht im Haufe feiern 
ohen, fo bliebe nichts übrig, als daß die Neu⸗ 


vermählten von der Kirche aus direkt in den 


„Goldenen Hirſch“ führen, ſich umzukleiden und 
ſogleich nach Hamburg abzureiſen. 

Hier hielt Frau Berg es jedoch für ihre 
Pflicht, ſich ins Mittel zu legen, nachdem ſie 
vergebens bemüht geweſen, des Sohnes Meinung 
in feinen Zügen zu leſen; er ſtand am Fenſter, 
die Hände auf dem Rücken, und ſah regungslos 
der Gruppe ſpielender Kinder auf dem Fahrweg 
zu. Das ſei doch gar zu ungemütlich mit dem 
Gaſthof und könne ſie nicht verantworten — 
da möchten die Herrſchaften lieber zu ihnen ins 
Pfarrhaus kommen — einen Imbiß zu ſich 
nehmen und ſpäter in Ruhe abreiſen. 

Den Vorſchlag hatte Tante Jutta innerlich 
erhofft, und mit freudiger Bereſtwilligkeit ging 
ſie darauf ein; hierauf wurde dann alles bis 
auf's Kleinſte verabredet — natürlich würde 
man von Haraldsholm aus alles Erforderliche 
zu dem kleinen Mahle liefern, und einer großen 

Sorge ledig, entfernte ſich Tante Jutta, nicht 
ohne die vierte Taſſe von Frau Bergs be⸗ 
rühmtem Kaffee getrunken zu haben. 

„Habe ich's recht gemacht mit der Einladung, 
Waldemar?“ 

„Gewiß, Mutter.“ 

„Du wirſt doch wohl Boldemann bitten 
müſſen, Dich an dem Tage zu vertreten,“ be⸗ 
merkte ſie nach längerer Pauſe, geräuſchvoll die 
Taſſen zuſammenräumend. 

„Nein; warum das?“ 


dem Mungel an Lebensmitteln 
vor der Ankunft ſeines Nachfolgers einen Schlag 


machen werde, damit England dem Dreibund 
in irgend welcher Form ſich anſchließe. 


Rußland. 

Zur Teilnahme an den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Moskau werden an die Kommandeure 
des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 1 und des Huſaren⸗Regiments Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland (1. Weſtfäliſches) 
Nr. 8, ferner an die Chefs des 2. (ungariſchen) 
Infanteric⸗Regiments Kaiſer Alexander I. und 
des 5. (ungariſchen) Ulanen⸗Regiments Kaiſer 
Nikolaus II., und an den Chef des 2. engliſchen 
Dragoner⸗Regiments Kaiſer Nikolaus II. (Scots 
Greys) Einladungen ergehen. 


Italien. 

Der Miniſter des Aeußern Herzog di 
Sermoneta richtete an die Vertreter der Mächte 
in Rom ein Rundſchreiben, in welchem er 
ſeinem Vertrauen zu deren freundſchaftlicher 
Unterſtützung Ausdruck giebt und ſeinen Ent⸗ 
ſchluß kundgiebt, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und den betreffenden 
Mächten aufrecht zu erhalten und weiter zu 
entwickeln. 

Die „Italie“ preiſt in einem Leitartikel 
den delikaten Akt des deutſchen Kaiſers, der 
durch das Diner beim Grafen Lanza von 
Neuem ſeiner tiefen, aufrichtigen Freundſchaft 
für Italien Ausdruck verleihe. Italien werde 
dies niemals vergeſſen. 

Der ehemalige Garibaldianer Oberſt Fazzari 
teilt im Verfolg eines Planes, eine Freiwilligen⸗ 
legion für die Afrikaexpedition zu bilden, in 
einem Briefe an den „Fanfulla“ mit, daß er 
aus allen Teilen Italiens Briefe von Perſonen 
erhalten habe, welche in die Legion einzutreten 
wünſchen. Fazzari erklärt, er ſei ſicher, in 
einem Monat 60 000 Fieiwillige einſtellen zu 
können und mit den neuen Hilfstruppen unter 
lebhaftem Beifall der geſamten Bevölkerung 
nach Afrika abzugehen. 

Der Prozeß gegen Baratieri wird ſich vor 
dem Kriegsgericht in Maſſaua abspielen. Zu⸗ 
vor hat jedoch die Kammer die Erlaubnis zu 
erteilen, da Baratieri Deputirter iſt. Der Ab⸗ 
geordnete Macola, der ſich auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz aufhält, depeſchirte nach Rom, der 
unglückliche Angriff Baratieris, der die Nieder⸗ 
lage von Adua im Gefolge hatte, ſei auf Ver⸗ 
anlaſſung Crispis erfolgt. Crispi habe am 
27. Februar den Gene cal Baratieri mit folgenden 
Worten telegraphiſch aufgefordert, vorzugehen: 


„Das iſt keine Kriegführung, das find militäriſche 
Dieſer Tadel in Verbindung mit 
mitteln und dem Drang, 


Theorien.“ 


zu thun, hätten Baratieri veranlaßt, den An- 
griff, dem der Kriegsrat, mit Ausnahme des 
Majors Salſa, zugeſtimmt, zu wagen. Be⸗ 
ftätigt ſich dieſe Meldung, jo würde allerdings 
die Verantwortung Crispis für die Niederlage 
größer ſein, als bisher angenommen wurde. 
Crispi dementirt die Nachricht entſchieden und 
teilt den Wortlaut feiner Depeſche mit, worin 
nur zu leſen ift, daß der Miniſterpräſident 
Baratieri vor unnützen und leichtſinnigen Schar⸗ 
mützeln warnt. 


Frankreich. 

Die Königin Viktoria von England iſt am 
Mittwoch mit Gefolge in Nizza eingetroffen. 
Auf ihren beſonderen Wunſch waren jegliche 
Vorkehrungen zum Empfange unterblieben wegen 
der Hoftrauer um den Prinzen von Battenberg. 
Freitag fand eine Zuſammenkunft zwiſchen der 
Königin und dem Kaiſer Franz Joſef ſtatt. 
———— 3 


„So wollteſt Du wirklich — ſelbſt?“ Frau 
Berg hielt mit ihrer Beſchäftigung inne und 
ſah ihren Sohn erſchrocken an. „Lieber Junge, 
muteſt Du Dir nicht zu viel zu?“ 

„Ich hoffe nicht. Leonore Erichſen fol 
nicht denken, daß ich zu ſchwach ſei für das 
was meines Amtes iſt.“ 

„Wenn das iſt, hätte ich ſie lieber nicht auch 
noch einladen ſollen,“ entgegnete Frau Berg, 
ſich die Augen wiſchend. 

„Es iſt gut ſo, Mutter; auf elwas mehr 
oder weniger kommt es nicht mehr an.“ Da⸗ 
mit verließ er die alte Frau und ging nach 
ſeinem Zimmer. Sie fuhr mechaniſch in ihrer 
Arbeit fort — ſie ängſtigte ſich und litt um 
ihn; in ſeinem ernſten Antlitz lag ſolch' ein 
ftarrer, toter Zug. Und nun wollte er das Paar 
gar ſelbſt trauen — ſo unerbittlich hart ſein 
gegen ſich ſelbſt! Doch ſo war ſein Vater, ihr 
Seliger auch geweſen — der Waldemar artete 
nach ihm. 

Am nächſten Sonntag ſaß Rahel in der 
Kirche, um das Aufgebot Leonorens mit dem 
Baron Eugen Kurt von Ravens auf Ravensburg 
zu hören; fie zitterte für Waldemar Berg und 
wagte nicht, zu ihm empor zu blicken, als der 
bedeutungsvolle Augenblick nahte. Aber die 
Stimme des blaſſen Geiſtlichen auf der Kanzel 
bebte nicht, die beiden Namen klangen vernehm⸗ 
bar von ſeinen Lippen, ja, es war Rahel ge⸗ 
weſen, als hätte er das Gebet für die neu zu 
Verbindenden inniger noch geſprochen, als ſonſt. 


Cortez ung folgt.) 


Großbritannien. 

Während in Deutihland in den letzten 
Jahren allerlei zum Teil übertriebene und unge⸗ 
ſchickte Verſuche zur künſtlichen Einführung 
einer Sonntagsruhe nach engliſchem Muſter 
unternommen worden find, fängt man in Eng⸗ 
land an, das ſtarre Prinzip zu durchbrechen. 
Das Unterhaus hat mit 178 gegen 93 Stimmen 
einen Antrag Maſſey⸗Mainwarings angenommen, 
nach weichem die Muſeen und Kunſtgalerien in 
London an Sonntag⸗Nachmittagen geöffnet ſein 
ſollen. 

Amerika. 

Der Senat der Vereinigten Staaten hat 
die Beratung über die von der gemischten Kom⸗ 
miſſion angenommene Reſolution, beireffend die 
Anerkennung der kubaniſchen Aufſtändiſchen als 
kriegführende Macht, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 

Nach Meldungen der ſpaniſchen Regierung, 
die durchaus nicht immer zuvecläſſig find, 
wurden die kubaniſchen Inſurgenten in der 
Provinz Pinar del Rio geſchlagen. Ein anderes 
Gefecht hat, jo wird weiter gemeldet, in der 
Provinz Matanzas ſtattgefunden; in demſelden 
ſind 70 Aufſtändiſche getötet und viele ver⸗ 
wundet worden, während die Verluſte der 
Spanier ſehr gering geweſen ſind. 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 12. März. Der hieſige Beſitzer 
Theophil Szizepanowski hat geſtern auf der Weichſel⸗ 
kämpe bei Karozemka zwei Wölfe geſchoſſen. Die 
Tiere ſind jedenfalls über die Grenze aus Polen ge⸗ 
kommen. Die Wölfe liegen vorläufig bei dem ge⸗ 
nannten Beſitzer zur Anſicht aus. — Die niedrigge⸗ 
legenen Wieſen hier find von der Weichſel über⸗ 
ſchwemmt. 

Schulitz, 11. März. Ein wandernder Zigeuner⸗ 
trupp war am Dienstag in die Wohnung des Stell⸗ 
machers W. in Wonneberg gedrungen und hatte ein 
Zigeunerweib mehrere Hemden und eine Tiſchdecke, 
welche entwendeten Gegenſtände die Diebin nachher 
in einem Waſſerdurchlaß bei Dreilinden zu verbergen 
ſuchte, geſtohlen. Dem ſchnell nachſetzenden Amtsvor⸗ 
ſteher in Dreilinden, dem Anzeige erſtattet worden 
war, gelang, gelang es, die Zigeuner einzuholen und 
die Thäterin, die ein volles Eingeſtändnis machte, zu 
verhaften. 

Fordon, 10. März. Der hieſige Bürgermeiſter 
hat beute ſein Amt niedergelegt. Die Stadtvertretung 
hat, wie verlautet, die Abſicht, die Stadt in eine 
Landgemeinde umzuwandeln. 


Culmſee, 12. März. Herr Kreisphyſikus Dr. 
Wodtke aus Thorn beſichtigte am Mittwoch in Be⸗ 


Graudenz, 12. März. Der zum Tode verurteilte 
Giftmörder Schiemann hat ſich in ſeiner Zelle, trotz⸗ 
dem er gefeſſelt war, am Fenſtergitter erhängt. 

Schwetz, 12. März. Ein Urnenlager ſcheint ſich 
in dem zwiſchen der Stangeſchen Dampfmühle und 
der Zuckerfabrik am linken Schwarzwaſſerufer liegenden 
Sandberge zu befinden. Zn wiederholten Malen 
haben Kinder beim Sandgraben Urnen gefunden; 
leider ſind die Urnen durch unvorſichtiges Hantieren 
zerſchlagen worden. 

Schwetz, 11. März. Der Arbeiterin Mathilde 
Papenfuß in Breſin, hieſigen Kreiſes, welche am 
22. Januar d. J. den Käthner D. Parpat mit Mut 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens im 
Schwarzwaſſer gerettet hat, iſt vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten eive Prämie von 15 M. bewilligt 
worden. — Am 22. d. M. findet hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten von acht Kriegervereinen 
zur Bildung des Kreis⸗Kriegerverbandes ſtatt. 

Elbing, 11. März. Der Ausbau der Elbinger 
Weichſel, an welchem unſere Stadt ein großes 
Intereſſe hat, wird bereits in dieſem Frühjahr in 
Angriff genommen werden. Durch die hieſige Waſſer⸗ 
bauinſpektion ſind die Arbeiten und Lieferungen jetzt 
ausgeſchrieben. 


Roſenberg, 11. März. Herr Beſitzer Schilke 
vom hieſigen Abbau vermeint auf ſeinem Grund⸗ 
ſtücke, begrenzt von der Eiſenbahnſtrecke, ein Kalk⸗ 
lager entdeckt zu haben und beabſichtigt nach 
En näheren Feſtſtellungen die Ausbeutung zu ber 
reiben. 


Danzig, 12. März. Der Inhaber des Hotels de 
Stolp, Herr Melzer, der geftern über leichtes Unbe⸗ 
hagen klagte, wurde heute Vormittag in ſeinem 
Lokale, nachdem er noch zuvor mit feinen Gäſten 
gemütlich geplaudert hatte, plötzlich von einem Herz⸗ 
ſchlag betroffen und fiel tot zu Boden. 

Berent, 11. März. Herr Kreis⸗Schulinſpektor 
Nitſch hierſelbſt iſt zum Schulrat mit dem Rang der 
Räte 4. Klaſſe ernannt worden. 


Königsberg, 12. März. Der zum Landeshaupt⸗ 
mann von Oſtpreußen erwählte Polizeipräſident von 
Brandt verabſchiedet ſich heute als Polizeichef von 
der hieſigen Einwohnerſchaft. Zum Nachfolger des 
Herrn v. Brandt als Polizeipräſident ſoll nach der 
„K. H. Z.“ der beim Oberpräſidium amtirende Re⸗ 
gierungsrat Dr. Ernſt in Ausſicht genommen ſein. 


Pillkallen, 11. März. Am Montag Abend er: 
ſchoß ſich im Loeffkeſchen Garten der ſeit 3 Jahren 
hier amtirende Verſicherungsagent M. Gegen den⸗ 
ſelben lag eine Unterſuchung wegen wiſſentlichen 
Meineids vor und dürfte darin wohl hauptſächlich 
der Grund des Selbſtmordes zu ſuchen ſein. 


Bromberg, 12. März. Herr Kaufmann und 
Stadtrat Hermann Franke hierſelbſt hat den Charakter 
als Kommerzien⸗Rat erhalten. 


Zuin, 11. März. Am 5. d. M. war Oberlandes- 
gerichtspräſident Gryezewski aus Poſen am hieſigen 
Orte, um den für den Bau des Amtsgerichts nebſt 
Gefängnis von der Stadt bezw. dem Kreiſe bereit⸗ 
geſtellten Platz zu beſichtigen. An demſelben Tage 
wurde vor dem Amtsgericht in Schubin der Vertrag 
über die unentgeltliche Ueberlaſſung dieſes Grundſtücks 
an den Juſtizfiskus abgeſchloſſen. 


Lokales. 
Thorn, 13. März. 

— [Nachtrag.] Zum geſtrigen Bericht 
über die letzte Stabtveroronetenfigung ſei nach⸗ 
getragen, daß die Verſammlung die vom Ma⸗ 
giſtrat für die Trottoirlegung in der Jeſuiten⸗ 
ſtraße (früher Roſenſtraße) und der Koppernikus⸗ 
ſtraße (früher Johannisſtraße) verlangten 3000 
Mark, die als neue Poſition in den Haushalts» 
etat (Ti el 4 der Ausgaben) eingeſtellt werden 
ſollten, ablehnte, da eine Pflaſterung nötiger 
ſei. Stadtv. Dietrich empfahl auch, ſtatt deſſen 
für eine Paſſage durch den Kirchgarten zu 
ſorgen. Trotzdem ſcheint uns die hier bwieſene 
Sparſamkeit wohl kaum an nechter Stelle. 
Beide Straßenzüge haben faſt keinen Bürger⸗ 
fleig, und da dieſelben häufig von Fuhrwerken 
paſſirt werden, jo find die ſchon ſeit Jahren 
auf Legung von Trottoir, wenigſtens an einer 
Seite, laut gewordenen Wünſche durchaus be⸗ 
rechtigt geweſen. — Ferner wurden auf Vor⸗ 
ſchlag des Ausſchuſſes von den 1500 M. zur 
baulichen Unterhaltung des Rathauſes 500 M. 
obgeſtrichen, ok wohl Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz erklärte, daß 1000 M. auf keinen Fall 
ausreichen werden. — Die Ausaſichten auf 
Ausſcheidung der Stadt aus dem Kreisverband 
und Bildung eines eigenen Stadtkreiſes ſcheinen 
günſtig, da Herr Oberpräſident v. Goßler ſich 
kürzlich in Danzig Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli gegenüber dieſem Projekt geneigter 
gezeigt hat. 

— [Die Zahl der Abgeordneten 
zum weſtpreußiſchen Prod inzial⸗ 
Landtag! dürfte demnächſt vermehrt werden. 
Gegenwärtig beträgt die Zahl der Abgeordneten 
62. Nach der vorjährigen Volkszählung jedoch 
iſt die Einwohnerzahl der Kreiſe Carthaus und 
Marienburg derart gewachſen, daß dieſe Kreiſe 
nach der Provinzialordnung berechtigt ſind, 
anſtatt der bisherigen zwei je drei Abgeordnete 
in den Landtag zu ſchicken. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß wird ſich demnächſt mit der Frage 
zu beſchäftigen haben, ob eine Erhöhung der 
Zahl der A;eorbneten von 62 auf 64 vorzus 
nehmen iſt. 

— [Bezüglich der Schulver⸗ 
ſäumnis⸗Haftſtrafen! hat der Miniſter 
des Innern unter dem 25. Januor dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die Koſten der Vollſtreckung der 
wegen Schulverſäumnis polizeilich feſtgeſetzten 
Hafiſtrafen von der Staatskaſſe nur dann zu 


— [Bienenwirtſchaftliche Aus, 
ſtellung.] Nach dem Beſchluß des zial 
vereins für Bienenzucht ſoll mit der Gewerbe 
Ausflelung in Graudenz eine bienenwirtſchaft⸗ 
liche Abteilung verbunden werden. Die Vor⸗ 
ſtände der in der Umgegend belegenen Zweig⸗ 
vereine find deshalb zu einer Vorbeſprechung 
auf nächſten Sonntag eingeladen, die im 
5 Adler“ in Graudenz abgehalten 
wird. 

— [Weſtpreußiſcher Geſchichts⸗ 
verein.] In einer Sitzung des Vereins, die 
in der Aula des Gymnaſiums in Graudenz 
ſtaltfand, gab, wie der „Geſ.“ ſchreibt, der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Schulrat 
Dr. Damue⸗Danzig, ein Bild der Entwickelung 
des Vereins, deſſen Gründung mit dem Be⸗ 
ginn der Selbſtändigket Weſtpreußens als 
Provirz zuſammenfällt. Der Verein betrachtet 
es als ſeine Aufgabe, für eine umfaſſende Dar⸗ 
ſtellung der geſchichtlichen Entwickelung Weſt⸗ 
preußens die Vorarbeiten zu beſorgen u. A. 
durch Sichtung und Herausgabe der im Danziger 
Archiv befindlichen Urkunden. Ferner betrachtet 
es der Verein als ſeine Aufgabe, die einzelnen 
im Lande verſtreuten Chroniken zu ſammeln 
und der Geſchichte forſchung zugänglich zu 
machen. Seit ſeinem Beſtehen hat der Verein 
ſchon recht Achtunze wertes geleiſtet; bisher hat 
er ein Urkundenbuch des Culmer Landes und 
ein Urkundenbuch des Landes Pommerellen 
herausgegeben, z. Z. werden die weſtpreußiſchen 
Ständeakten ſeit dem Jahre 1466 vom Verein 
veröffentlicht. Die 34 bisher erſchienenen ſtatt⸗ 
lichen Hefte der Vereins - Zeitſchrift enthalten 
außerdem eine Fülle ſchätzbaren Materials für 
eine ſpäte e Sondergeſchichte Weſtpreußens. Die 
Vorträge, die bisher ſtets in Danzig gehalten 
wurden, ſollen fortan auch in anderen Städten 
gehalten werden. 

— [Königs Städte⸗Lexikon!] des 
deutſchen Reiches mit der Eir wohnerzahl nach 
der Volkszählung von 1895 iſt im Verlage von 
Albert König in Guben erſchienen und für 
50 Pf. zu beziehen. Danach haben Einwohner: 
Bromberg 46400, Brieſen 5245, Culmſee 
5780, Podgorz 2635, Schönſee 1963, Schulitz 
2444, Thorn 30 306, Gollub 2736, Strasburg 
Weſtpr. 6731, Graudenz 24 234, Donzig 
125 635, Poſen 72 767, Inowrazlaw 20 687, 

— [Die Vorarbeiten zum Turms 
bau] an ber evangel, Kirche, die Unterſuchun 
des Baugrundes und der Fundamente folle 
dem Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz übertragen 


und in Kurzem begonnen werden. 


* 


* — [Der Lehrervereinl hat Sonn⸗ 
abend, den 14. d. Mts., 5 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes feine Generalver⸗ 
ſammlung, in welcher Rechnungslegung, Etats⸗ 
beratung, Jahresbericht und Vorſtande wahl die 


Tagesordnung bilden. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,28 Meter. 


Kleine Chronik. 

Zwei ehemalige Offiziere wurden am 
Donnerstag von Berliner Gerichten wegen Betruges 
verurteilt: Der ehemalige Leutnant Hans v. Schleinitz 


7000 laufenden Metern, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Termin am 24. März, 
im Geſchäftszimmer der 


Vormittags 11 Uhr, 
Schießplatzverwaltung. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. März. 


n rt nn ro 


Warſchau, 13. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,39 Meter. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


— [Deut er rivat⸗ Beamten vom Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis und ende: ſtill. 12. Ma 1 — — 
ii 16 * drei Tagen Haft und der Leutnant a. D. Haſſo von 8 f ea Warum iſt die Patent⸗Myrrho⸗ 
erein.] Geſtein hielt der Vorſtand des | m Ruſſtſche Banknoten . . 217,20] 217,15 2 ö f 
J l edel von einer Strafkammer zu neun Monaten Ge⸗ Wa 8 T. 216 75| 21685 lin⸗Sei b für die Geſundheit und 
Zweigvereins Thorn eine Sitzung ab, in welcher fängnis. Beide wurden aus der Unterſuchungshaft Br 3% Conſols F 8 Ri e beſſer Schönheitspflege der 
die Nemtec für das erſte Vereinsjahr wie folgt] vorgeführt. Preuß. 34½% Conſoils „ 105'60 105.60 Haut als die anderen Toiletteſeifen? Weil fie nicht 
verteilt wurden: Büreau-Vorfteher Günther Das Doktorexamen legte an der Uni⸗ n , oe! - i 25 nur aus Fett und Parfüm befteht, ſondern auch einen 
verfität Heide l d. M. die vi Preuß. 4% Konſols , . . . 106,30] 106,25 Zuſotz enthält, welcher nach dem Urteil von 2000 
Vorſitzender, Dr. Szuman ſtellvertre'ender | berſität Heidelberg am 6. d. M. die vierte Deutſche Reichsanl. 30% 99,50 99,80 ö 
Mr den 8 2 Schriftfü Dame ab. Es iſt eine Miß Alice Luce, die, nach⸗ Deutſche Reichsanl. 3½0 105 70| 105,60 deutſchen Profeſſoren und Aerzten durch feine cos⸗ 
Vorſitzender, Buchhalter oß chriftführer, | dem fie am Wellesley⸗College in Maſſachuſets (Amerika) | Polniſche Pfandbriefe Aue) : 3785| 67.80 metiſchen, hygteniſchen und ſanitären Eigenſchaften auf 
Kaufmann Jamrath Kaſſierer, Zahnarzt von | promovirt worden, zuerſt zwei Jahre in Leipzig und do Liquid Pfandbriefe fehlt fehlt die Geſundheit und Schönheit der Haut einwirkt, wie 
en e e v e Hofer nik 
iſi ä je atte. Sie beſtand das Examen mit dem Prädika „Anthei ; F N «Self in allen * 8 
ae a. ans 8 nl ae n e nen . 13 en Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ıc à 50 
uskunfterteilung un ntgegennahwe von In Frankfurt a. M. ereignete ſich ein Weizen: Mai a 154.75| 155,00 Pfennig erhältlich und muß jedes Stück die Patent- 
Anmeldungen bereit. Am 20. d. Mte. findet recht heiterer Zwiſchenfall, der eigentlich ; Juli 154.25 15475 Nummer 63 592 tragen. 
eine Verſammlung des Vereins im Schützen⸗ 5. 5 Be n de 2 Voco in New- Hort 811, 815]; 
adtväter wirft, in der letzten Sitzung der Stadt- 5 8 b 
Bi ſtatt, r e en vero rd neten. Bei Verleſung der Vorlage be⸗ Roggen: ern: 55 g Damenkleiderstoff. 1 
njerate un un teilung treffend Genehmigung des Anbaues dreier Klaſſen Juni 123.50 124.25 Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis 
der Tagesordnung eingeladen werden wird. am Goethe⸗Gymnaſtum verlangte der Referent die Juli 124.230 125.25 zum Elegantesten ; 
ee e e ee ee 1 20:0 | 1 Mousselineßffuster Cachemir 
ie Kapelle des Infanterie = Regiments Nr. 6 . 7 5 uli 122,50 122,50 auf Verlang. alt 
geſtern im großen Saale des Artushofes gab, el ar Diet anmeiferlihes Werz inne befefien NübBT: 75 a ee 3 bee ee 
war ziemlich gut beſucht. Der Dirigent, Herr hätte, dieſe Summe für den Anbau doch etwas gar Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52.40 52.40 a 65 Pr. per Meter 8 75 Pr. ver Meter 
Ried, Hatte ein ausgefudtes Programm zus | Au hoc au finden. Macbem die Sade ihre vorläufige do. mit 70 M. do. 32,800 32.80 7FFCCCCTCCCCCC aaa‘; „Te 
fammengelelt, been deln unter er efihen fi ee eee en eier Der ans fo ie Win Me” Si 310 | Komrrungkina0o,Krankfarta.M. 
verſtändnisv ährten 1 % D „ eparat - un; * rren es 
un ollen Leitung von der bw hin Einwilligenden den Druck⸗ — nein, den Leſe⸗ Thorner Stadtauleihe 3½ pt. —.— 102,30 8 en ee - Rn era 


Kapelle in ſicherer und vollendeter Weiſe ge⸗ 
ſpielt wurden. Die erſte Nummer beſtand aus 


der Beethoven'ſchen Ouvertüre „Die Weihe Summe von 28 500 Mark „dem Antrag gemäß“ be⸗ 
des Hauses“. Dann folgte ein größeres] wiligt. 3 Spiritus Deve ſche. 
Tonwerk, die 2. Sinfonie von Brahms Zweihundert Fiſcher, welche im Finniſchen Königsberg, 13 März. 

wer! leer Meerbuſen auf eirer Eisſcholle in die offene v. Veratins u Gren 
die beſonders im 3. Satze (Allegretto S teich t tet 0 hei Loco oont. 50er —.— Bf., 51.20 Gd. —,— im Jahre 
grazioso quasi Andantino) überaus anſprach. 8 F nn er —,.— „ 3150, —.— 

2 fi D . — P} r 1 ar * 7 

Zum Schluß machte uns Herr Rieck mit einem ieee Wafer 25 3131 zielte. Jede 


der neueren Komponiſten, A. Dvorak bekannt, 
welcher auch mit einer Oper erfolgreich hervor⸗ 
getreten iſt, und zwar hörten wir von ihm 
„Zwei flaviſche Tänze“, deren gefälligen 
Weiſen das Publikum, ebenſo wie den vorher⸗ 
gehenden Nummern den verdienten Ball 
ſpendele. 
— [Der Fähr dampfer] hat heute 

Morgen ſeine Fahrten wieder aufgenommen. 
— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand: 

Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden.] eine Kriegsdenkmünze 
See 
13 u gelaufen] 1 grauhaariger 


fehler: Der erſte Beſchluß in der Höhe von 285 000 
Mark wurde nun einſtimmig „umgeſtoßen“ und die 


reſervoirs in den Stahlhütten zu Mont 
Saint Martin im franzöſiſchen Departement 
Meurtbhe et Moſelle wurden zwölf Au beiter 
verſchüttet. Bis jetzt find zwei Arbeiter 
tot, ein Arbeitet ve wundet hervorgezogen. 


Briefkasten der Redaktion. 
k Culmſee. Eine Gewinnliſte der Kölner 
Lotterie iſt hier nicht zu erlangen, wir können daher 
auch nicht feſtſtellen, ob das Los gezogen iſt. 


Submiſſioustermin. 
Schieſplatzverwaltung Thorn. Die Lieferung der 
für die diesjährigen Schießübungen auf dem 
Schießplatz erforderlichen kiefernen Bretter mit 
ungefähr 13000 Quadratm., kiefernen Latten mit 


Wechſel⸗Diskont 3% ,ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Stan l. 377% Für ankam Cie 4 © 


Petroleum am 12. März, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ 9 9.95. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. März. 


Rom. Baratieri hat Maſſauah verlaſſen 
und wird zunächſt nach Neapel gebracht werden. 
Er wird fortwährend von 2 Offizieren bewacht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 12. März. Waſſerſtand 
bei Chwalowice heute 2,90 Meter, fällt weiter. 


— 


Eine Errungenſchaft der Neuzeit iſt entſchieden 


Globus⸗Putz⸗Extrakt von Fritz Schulz jun., 


Leipzig. 


Es iſt dieſes ein Putzmittel, welches von dieſer Firma 


1893 erfunden, und auf den Markt gebracht, 


ſeit dieſer Zeit einen geradezu fabelhaften Erfolg er⸗ 


Hausfrau und Jeder, der überhaupt 


Gegenſtände von Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, 


Nickel ꝛc. 


zu putzen hat, aber Globus⸗Putz⸗Extrakt 


noch nicht verwendete, ſollte einen Verſuch machen, um 
ſich von den vorzüglichen Eigenſchaften zu über; 
denn Globus⸗Putz⸗Extrakt ſchmiert nicht wie Putzo t 
kratzt nicht, giebt einen vorzüglichen lange andauern 


Glanz ohne die Gegenſtände anzugreifen, iſt alfo 
ſtändig unſchädlich und ſchützt gegen Roſt. 


voll 


Das einzige 


brauchbare Rohmaterial zu Globus⸗Putz⸗Extrafʒkktk 
die Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, in eigenen 
werken, welche mit einer 80 pferdekräftigen Dan 
ſchlemmerei in Verbindung ſtehen, die das i 


Welt an 


der denkbar größten Feinheit verarbeitet. 


Güte unerreicht daſtehende Tr t 


Putz⸗Extrakt iſt käuflich in Doſen à 10 und 22 
in allen durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kur 
Eiſenwaren⸗ 2c. Geſchaften, und um ſich vor Nach 
zu ſchützen, achte man ganz beſonders darauf, dos 
Doſen die Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, un 
Schutzmarke „Globus im roten Streifen“ trage 


id bei S:elmader Terkowsrki, Kol. Weißhof. 


3000 Mark „(990000000000 0 0000000000091 Fin großer Laden 
n Arzl ©. E A SE hau jedem Geſchäft geeignet, nebſt 7 r 


auf dee 


2 Zn: 
hangen den gi * Gert, Pe 
Mferdeftal 55 mm Zubehör unter 
günftigen Bedingungen per ſofort oder 
1. April er. zu vermiethen. Ebenſo ein 
gut möblirtes Zimmer. Näheres bei 
Friedländer, Coppernikusſtr. 35,11 
zu erfragen. 


Ein Laden 


nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 
Zu erfr. Culmerſtr. 11. A. Günther. 


Eine herrſchaffl. Wohnung 


Ausgrundſtück m. Laden 
verkauf Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Ein Arbeitswagen, 0 
„ und ein leichter Einſpänner Kaſten ; 
gen, gut erhalten, billig zu verkaufen. 
erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Jr. Clara Kühnast, 
Eliſabethüraße 7. 2 


ſetzt ſchmerzlos ein 


3 8 0 
S. Burlin, Thorn, 
Seglerstr. 19, I., 
früherer Aſſiſtent und I. Techniker 
bei Herrn Hof⸗Zahnarzt Pr. Schneider, Plauen i.) S., 


Zahnarzt Dr. Trapp, Bromberg, 
Zahnarzt Gebr. Dupblin, Königsberg, 


" 


Inoperationen. Goldfüllungen. Mstr. Dr. Guttmann, London, beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
a Künſlliche Gebiſſe. „ Dr. J. Daddly, Nottingham, Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
Dr. Samson & Sohn, New⸗YNork, gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 


für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und 
Waſſerleitung einbegriffen. 

Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 


2 Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Küche, Entree, Keller, 
Stall, Bodenraum u. Waſſerleitung ſind von 
gleich oder 1. April für 250 Mk. zu verm. 
Bromberg. Vorſtadt, Mellienftr. 66. 
2 Wohnungen find zu vermieten, 
zu erfragen erechtestr. 31. 


Mons, Dr. James Meler, Paris, 
Dr. J. van der Hard, Brüſſel, 
Dr. Lehman sen., Rotterdam. 


icht. Vertreter 


für bed. Conſum⸗Art. geg. hohe Prov. ſofort 
eſucht. Offerten an &. Merkel, 
Presden, Lindenauſtraße 39. 


amen⸗ und Ninderkleider 


werden geſchmackvoll u billig in u. außer dem 
Haufe angefertigt Strobandſtr. 18, 1 Trp. 


Wer Nöbelplüsche 


Sophabezüge, Portieren und Decken 
gut und billig kaufen will, verl. Muſter vom 


” 


" 


Hochfeine Kieler Sprotion, 


a Pfund 60 Pfg., empfiehlt 7 
Staner, Brirtene © 


Kirchliche Nachricht 


für Sonntag, den 15. März 196 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacob 
Prüfung der Konfirmanden. 
Kollekte für den Provinzial⸗Vere 
Innere Miſſion. 
abe get si 0 
eu . evange rche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Son 
firmanden von Mocker. 
err Prediger Frebe! 
Nachm. 5 Uhr: gel Gottesbienf. if 
Evangeliſche Militärgemeindr. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer St auß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kinder⸗Gottesdienſt. 
(Neuftädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel.-luth. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Verſandtgeſchäft Paul Thum, Chemnitz l. /8. Dresden, Lindenauſtraße 93. 
—— —— nn eine Herr Candidat Haertwig. 
Tapeten! Ein perjecter Buchhalter Kleine Wohnung, due gnanget. Gemeinde in Mrodier. 

P : = auf kurze Zeit gefucht. zu vermiethen Grabenſtraße 16. Kein Gottesdienſt. 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, i Offerten unter L. K. in der Exped. T7 N vom 1. April] Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Goldtapeten U Zi ik dieſer Zeitung abzugeben. Eine fl. Wohnung z.vermiethen. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, dann Prüfung 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. ieh — Harmoni a 1 tüchtiger Sattleraefelle H. Schmeichler, Brüdenftraße. der Konfirmanden in der evangel Schule. 

Muſterkarten überallhin franko. liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt; tüchtiger Sattlergefelle 3. verm. b. A. Wohlfeil, Herr Pfarrer Endemann. j 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſfalcl.] denn von heute ab liefere ich an Jedermann er Arne Betgatigung Ba Wohnungen Schuhmacherſtr. 24. iii ln, Diaſpora⸗Anſtalten in 
— é — A ser, Podgorz. - 


für nur ) Mark 


Pianofor te- (mit Klingelſpiel 40 Pfg. mehr) 
- per Nachnahme das Stück von meinen ber 
Fabrik L. Herrmann & Oo., deutend verbeſſerten, 35 ctm großen Vie⸗ 
Berlin, Neue Promenade 5, toria⸗Concert⸗Zugharmonikas, groß u. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait.] dauerhaft gebaut, mit 20 Doppeiſtimmen, 


Tüchtige Schuhmacher 
finden als Zwicker Beſchäftigung bei 
Peter Kauffmann Söhne 
Schuhfabrik 
Pr. Stargard. 


Ecke Ulanenſtr., delegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 

per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom ⸗ 
E berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 


E 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 13. März 1896. 
Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen und 
Geflügel ziemlich, jedoch mit Landprodukten 
gering beſchickt. 3 


Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester | 10 Daſten, 2 Neziſtern, e 9 Dual — — 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, haltern, 2 Doppelbälgen u. ztheiligem Balg, 2 REN Kleine Wohnung zu verm. Strsbanditr. 8. 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten] derselbe stark gearbeitet, mit tiefen Falten ein Tu eL Mehrere Wohnungen J. vernr Däderftrabe 35. Nindfleiſch eo — 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. und Faltenecken mit e e ae Wohng., Getrelderemif: Jacobsohn, Breiteltr 800 3 ER — 80 1120 
CCC. i in a et. e ——— TI w — 08 1 
7 .. Se ih We Material, äußerft können ſich melden beim Poller Beichler | Möblirtes Zimm. I. verm. Luchmacherſtr 2. Hanel , — 90 1— 
Arnica-Haaröl klangvoll und haltbar. n Ride, auf dem Artillerie Schieſplatz. + DI. Zum. L LL zu berm. Safobsitt. 16,1. Karpfen E 11601 — 
das 3 beſchläge, die feinſten Borden und andere "Dim. b. ſof zu verm, Brüdenftr. 14, ı Tr. | Aale . — 
in taufenben von Sälen bewährte Haus. 8 ber eder 1 bein Deines Heuer G. Soppar 2 Lb 8 zu verm. Bäckerſtr. 13, I. wee s >” 
. 2 2 — —— ͤ Zü¹¹l— b ꝙ—— — * 
mittel gegen ae 4 u. Schuppen⸗ Ale Mut en nie wie eine Orgel Geübte Taillenarbeiterin. 1 fein möblirte® Zimmer per ſofort zu ver⸗ 88 5 1 
Doms, en &.75 und 50 Pf. bei: und leichtſpielend. Packungskiſte toſtet nichts ſowie junge Mädchen, welche die feine miethen ; Brückenſtraße 17. Breſſen * Art 
nn | Borto 80 Pig Selbſterlernſchule lege um- | Damenſchneiderei gründlich erlernen wollen,] Tauch 2 zweifenitr. nach der Straße geleg. | Maränen id. |— 
Eine herrſchaftliche fonft bei. Wer alſo für lange Zeit eine] können ſich melden bei gut möbl. Zimmer uten Stück 3 
h %% ber | _ I: indumke, e zu erm. Gutmerfte. 22, 11. | Gänie st 
W © m Wu ER 85. a beſtelle Be 8 7 Acer a Pe Den geehrten he mädch 7 gut möbl. Zimmer . 5 8 3| 
3 Harmonika » Exporthauſe von einr. öchinnen e adden 1. ner, alte | 
Schulſtraße Nr. en So au er Suhr in Neuenrade i. Weſtfalen. a e ad 5 1 an 3. zu vermieihen bei 7 junge | Paar — 
3 beftehend aus Stube, | Miethsfrau N. Witulska, Seglerſtr. 19, I r BALD TE Sta |- 
are Wohnung, Alkoven, Entree, Küche] N. . —5iꝗ, Fiat Benfion finden von Stern noch Butter Kilo 1 
Gewölbter Lagerkeller nebſt Zubehör zu verm. Brückenſtr. 24. RR id 24 2—3 Knaben liebevolle Aufnahme. Eier Schock 2 
7 Zu erfr. bei C. Marquardt, Innungs⸗Her berge. Im l häuschen Gute Verpflegung, Gartenbenutzung. Kartoffel 1 
zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. — Mocker bei Fr. Wentscher. Kartoffeln Zentner 
5 Eine leine Wohnung von 3 Zimmern iſt eine eg von 3 bis 4 Zimmern, en x 2 
2 Pferdeſtälle nebſt allem Zubeh. Schulſtr. Nr. 15, ift von | Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder t it fi ch zu haben Stroh = 2 
zu vermiethen Brückenſtraße 6.1 ſofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 1. April zu vermiethen. ler als N Culmerſtr. 15, II. 1 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn 


empfiehlt 


Dur zu ausserordentlich billigsten Preisen Eon 


so lange der Vorrath reicht: 


— GLAS 


Bierkannen, 


mit Felsenfuss 


gedrehtes Glas, 33 cm hoch, 
Biertulpen, fein geschliffen, sonst 75 Pf., jetzt 
Bierbecher, Pilsener Form, geaicht / — ®?!ıo — 10 Ltr., 


105 P ® 


40 p:. 


18, 22, 26 p. 
40 pe. 


Glasteller, hübsches Muster, 
Wasserservice, Kanne und 2 Gläser, perlmutter- 
farbig, „Neu“ 
Bierservice, Kanne mit Metalldeckel, 6 Gläsern und 
geschnitztem Holztablett, 


14 pr. 
115 pr. 


3 M. 
14 pf. 


Römer, antikgrün mit Laub, 17½ cm hoch, ee farbig, 
Essig-Delmenagen, fünfteilig, im ee geschliffene Gefässe, 2 M. 65 pr. 


Steingut und Porzellan 


® Deujeners, 2 


„. Tassen, Kaffeekanne, Sahntopf und 


2 X. 35 pf. 


Kaffeeservice, Porzellan mit buntem Muster, 


achtteilig 2 X. 35 Pr Zuckernapf, blau Zwiebelmuster, 
neunteilig 3 M. 95 pf. 2 d to. m. gross. Porzellantablett, prachtv. decorirt, 4 M. 75 pf. 


Vorratsbüchsen, blau Zwiebelmuster mit Schrift, Tonnenform, 40 Pr. 


Eau de Quinine, v. Pinaud, Paris, bestes Kopfwasser, 125 pe. 8 0 do! ½ Flaschen 75 ER, 130 p, 
Eau de Cologne, nur echt, 125 P.. 8 Eulen-Seife Stuck. 30 pr. 
PP. A A GETESTET 


Glacee- Handschuhe, nur prima Lammleder, 4-knöpfig mit Raupe, tadelloser Sitz, jetzt 2 M. 45 pf. 


Namen des Kaufmanns 


in Schönsee am Markte 


en und Speicher) 


Mai 1896, 


. 9, Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 


verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,5,29 Hektar zur Grundſteuer, mit 


1650 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 9. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 5. März 
1896 iſt am 6. März 1896 die in 
Culmsee beſtehende Handelsniederlaſſung 
es Kaufmonns Hermann Neumann 

endaſelbſt untec der Firma H. Neu- 
mann in das diesſe tige Firmenregiſter 
unter Nr. 27 eingetragen. 

Culmsee, den 6. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die periodiſche Reinigung und Unter⸗ 
haltung ſowie ſtändige Beaufſichtigung der 
elektriſchen Waſſerſtands Anzeige 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
fol für die Dauer von 3 Jahren an Sach⸗ 
verſtändige vergeben werden. Die beſonderen 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
Einſicht und Unterſchrift aus und werden 
gegen 1 Mk. Abſchriftsgebühr abgegeben. — 
Offerten, welche auf Grund dieſer Beding⸗ 
ungen geſtellt ſind, ſind bis Montag, den 
16. März d. J., Vorm. 10%ũ Uhr ge⸗ 
ſchloſſen im Bauamt 1I einzureichen. 

Thorn, den 10. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Im Wege der E 
ſoll das im Grundbuche von Schönsee, 
Band II — Blatt 39A — auf den 
Wilhelm 
Kownatzki in Schönsee eingetragene, 
belegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Küchen⸗ 
anbau, Hofraum, Hausgarten, Abort, 


Auszug aus der 


reichen. 


Qualifikation den Vorzug. 


angsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangavollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Birglau, 
Band III — Blatt 12 — auf den 
Namen des Geſchäftsagenten Victor 
Hinz in Thorn eingetragene, in 
Birglau belegene Grundſtück (Bauern⸗ 


grundſtück) 


am 9. Mai 1896, 


ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,63 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24,55,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
165 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Auszug aus dem Geſchäfts bericht 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 
das Rechnungsjahr 1895 
Die Spareinlagen betrugen 

Eude 1894 . 2797 160,90 M. 
im Jahre 1895 wurden 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-] neu eingezahlt 1 484 376,12 „ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund- en Sn 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen] Einlagen zurückgezahlt. 1 131 162,86, 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


Die Spareinlagen betragen 
Ende 189895 3280 518,51 „ 
Das Vermögen der Spar⸗ 
kaſſe beſteht aus: 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen] 1656950 M. Inhaber 

werden. papieren Kane 1 684 762,40 „ 
Thorn, den 2. März 1896. 3 5 } 8 92 5 5 
31 f ehfeln . . . 35, — „ 
Königliches Amtsgericht. Darlchnen bei Jufitulen: 435 972,95 
> e 715 438,61 „ 
Summe 3 396 826,28 M. 
Bekanntmachung. Reſervemaſſe Ende 1895 166 307,77 „ 


Bei der hieſigen Verwaltung (Bureau I, 
in welchem die Armenſachen bearbeitet 
werden) iſt die Stelle eines Bureau ; 
Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher den Re⸗ 
giſtratur⸗Dienſt eines größeren kommunalen 
Bureaux, ſowie den ſonſtigen Bureau: und 
Expeditionsdienſt und die armengeſetzlichen 
Beſtimmuggen kennen muß. Kenntnis der 
polniſchen Sprache erwünſcht. mindeſtens 
muß der Bewerber befähigt ſein, ſich mit 


Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, 
daß das abgeſchloſſene Kontenbuch über die 
Spareinlagen für das Jahr 1895 vom 
1 April d. J. ab 6 Wochen lang in unſerem 
Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnis⸗ 
nahme ausliegen wird und ſtellen den 
Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſen⸗ 
bücher feſtzuſtellen. 

Thorn, den 9. März 1896. 


nur polniſch ſprechenden Perſonen genügend - 

r Das Gehalt der = beträ RN M.] der e 
Geha S eträgt 1350 M. . 

7% 1 3 um . * 

e 150 M. bis 2250 M. e Anſtellung 

erfolgt lebenslänglich nach vorheriger 6monat⸗ Bekanntmachung. 


licher Probedienſtzeit, während welcher an 
Diäten monatlich 90 M. poſtnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penſionirung 
wird Militäranwärtern die Hälfte der 
Militär⸗Dienſtzeit angerechnet. 


Ein zuverläſſiger Hilfsbote kann 
ſich ſofort beim hieſigen Magiſtrat (im 
Bureau J, Rathhaus 1 Treppe) zur vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung melden. Perſonen, 
welche bereits als Poſthilfsboten beſchäftigt 
waren, erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 11. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
mit 2 Morgen 


Ein Grundstück 


Land iſt billig 
zu verkaufen oder Eulm 


Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Abſchrift 
der etwaigen Zeugniſſe und Militärpapiere 
bei uns bis zum 15. März d. Is. ein⸗ 


Militärarwärter erhalten bei gleicher 
verpachten 
mer Chauſſee. 


Jonatowski. 


Thorn, den 28. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. Zu erfragen 5 11. 


Vertreter in Thorn: 
MW. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


E Umzugsübernahmen 3 


bei ſachgemäßer . unter weitgehendſter Garantie und billigſten 


Vormittags 10 Uhr, Speſenſätzen. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichteſtelle — Zimmer Nr. 7 ver- Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Lagerräume 6 und 7 in unſerem Lager⸗ 
ſchuppen I an der Uferbahn auf 3 Jahre 
vom 1. April 1896 bis dahin 1899 eventl. 
auch auf ein Jahr zuſammen oder auch 
getheilt haben wir einen Termin zur Ent⸗ 
gegennahme mündlicher Gebote auf 
Sonnabend, den 14. März d. J. 

Mittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger- 
meiſter Stachowitz, in defien Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 ME. für jede Abtheilung vorher auf 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn, den 6. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das J. Quartal d. J. beginnt am 13. d. M 
und werden die Hauseigenthümer erſucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 11. März 1896. 

r Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel- Dampfer⸗ 
führe hierſelbſt werden von heute früh 
Uhr ab wieder bis Abends 8 Uhr 
Rattfinden. 
Thorn, den 13. März 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 Le Tot 
à Im v. 1.25 an bei 


Paul Thum, 
Chemnitz. 


et fr. gegen fr. 


1 kl. Familien⸗Wohn. Bäckerſtr. 13. 


Druck der Buchbeuderei „Thorner Ufideulſche Heilung”, Verleger: M. Schirmer ia Thorn. 


Sl a. Meat 


Heute Sonnabend: Keine Vorſtellung. 


Sonntag, den 15. März 1896 
nachmittags 4 Uhr: 
Ertra-Vorſtellung 
zu ermässigten Preisen. 
Nummerirter Platz 500 Pf., Saalplatz 30 Pf. 
Näheres die Tageszettel. 


Neu. | 


Wisniewski Yeiinırai, 


Sonntag, den 15. März: 7 


Auftreten von 


2 ſchmarzen Athleten, 


ferner 
humoriſtiſche Vorträge u. Parodieen. 
W e durch einen ſchwarzen Kellner. 
Es ladet ein 
Wisniewski, Mellienſtr. 66. 
Anfang 6 Uhr. Tanz frei. 
Neu. Neu. 


Herzogliche Bangewerkschnle 


8 
Punta. now Holzminden ‚” 1017 Sele. 


! Wtunt. 2. 55. 


Maschinen- 
| mit Verpflegung fr, P. Haan n 


Repariren und Beziehen von 
Sonnen- und Regen- 


Schirmen 


ſchnell und billigſt. % 
Ihorner Schirmfabril. 
Rudolf Weissig, 


Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Luise Fischer ſche Konkursmaſſe. 
Gerberſtraße 23. 
Garnirte und ungarnirte mE 
Damen- und Kinder- 


Sommerhüte 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, Wera 


N 
| 


